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A. Zur Fragestellung
Vincenz von Beauvais hat seinem Speculum Maius, der umfangreich­

sten Enzyklopädie des Mittelalters, eine Einführungs- und zugleich 
Rechtfertigungsschrift zu seinem Werk vorangestellt. Sie erscheint im 
Speculum Historiale und im Speculum Naturale unter dem Titel 
Apologia totius operis, im Speculum Doctrinale sowie im Widmungs­
exemplar der Frühfassung des Speculum Historiale für König Lud­
wig IX. als Libellus totius operis apologeticus, während als Seitenüberschrift 
in allen Handschriften des Speculum Historiale, des Speculum Naturale 
sowie des Speculum Doctrinale übereinstimmend die Kurzform Apologia 
Actoris gebraucht ist1). Dieser für Vincenz charakteristische Titel soll 
daher auch in den folgenden Ausführungen Verwendung finden.

x) Das gilt für die Handschriften H™ N^ und Dv In den Handschriften 
Ns und D2-8 fehlen Seitenüberschriften, während die Rezension R auch auf 
jeder Seite umständlich Prologus sive libellus totius operis apologeticus angibt. Zur 
Handschriftenbenennung vgl. unten Kap. 3a.


